
Vorpommern. Bevor es in eine 
neue Leader-Förderperiode 
geht, zog die Lokale Aktions-
gruppe (LAG) nun Bilanz über 
den Förderzeitraum von 2015 
bis 2023. Auf einer gemeinsa-
men Tour über das Land be-
suchten die ehrenamtlichen 
Mitglieder einige ihrer Pro-
jekte und überzeugten sich 
von der erfolgreichen Um-
setzung der Ideen.

Abschlusstour zu 
erfolgreichen projekten
Ob die Schmiede in Stolpe an 
der Peene, die Alte Schule in 
Krien, der Minigolfplatz in 
Liepen oder das Sanitärgebäu-
de am Zarrenthiner Kiessee, 
so einiges, was inzwischen 
einen wichtigen Platz im Le-
ben der Vorpommern gefun-
den hat, konnten dank der 
Fördermittel geschaffen oder 
wiederbelebt werden.

An der vorletzten Station 
am Gutshaus in Klitschen-
dorf nördlich der Peene sind 
die Initiatoren Harald Siebler 
und Anja Dihrberg gerade 
noch vollauf damit beschäf-
tigt, in einem der histori-
schen Stallgebäude ihre Idee 
von einer kleinen regionalen 

Brauerei mit Schankstube 
umzusetzen. Doch eine Test-
version des Gerstensaftes, der 
hier bald gebraut werden soll, 
den konnte die LAG bereits 
verkosten.

Am letzten Halt, der Scheu-
ne 27 und dem dazugehören 
Hofladen dem „Konsum27“ 
in Krebsow, zeigte sich, was 
aus so einer maroden Feld-
steinscheune alles entstehen 
kann. Atelierräume, ein Ver-
anstaltungsraum mit Küche 
und der Dorfladen locken re-
gelmäßig zahlreiche Neugie-
rige und Gäste in das kleine 
Dorf bei Züssow.
Der perfekte Ort auch für 
eine Abschlussfeier, bei der 
neben dem Vorsitzenden der 
Leader-Gruppe Marcel Falk 
(SPD) auch Landrat Michael 
Sack (CDU) und Vorpom-
mern-Staatssekretär Heiko 
Miraß (SPD) voll des Lobes 

für die Arbeit der ehrenamt-
lichen Leader-Mitglieder wa-
ren. Unisono nannten sie das 
Programm in dieser Form ein 
Erfolgskonzept, in dem Gel-
der für die Entwicklung des 
ländlichen Raumes, von den 
Menschen aus den betref-
fenden Regionen umgesetzt 
würden.

Ungenutztes Geld aus 
anderen regionen
Standen der LAG anfänglich 
noch 4,1 Millionen Euro zur 
Verfügung, profitierte die 
Gruppe aus dem Peenetal 
unter anderem von nicht ge-
nutzten Geldern aus anderen 
Regionen, mit denen nun die 
Mittel für drei Projekte aufge-
stockt werden können. Dabei 
geht es um den Honigschleu-
der- und Wachsschmelzraum 
in Stolpe, für das Projekt 
„Barrierefreie digitale Fa-

milienmedizin“ der Loitzer 
Ärztin Dr. Rebekka Preuß 
und für die Restaurierung 
des Seekreuzers „Wappen von 
Anklam“ aufgestockt werden 
können.

Die freigewordenen Gelder 
reichen auch noch für drei 
bislang nicht berücksich-
tigte Projektideen. Bis Ende 
2023 müssen dafür alle nöti-

gen Unterlagen eingereicht 
werden und geprüft sein, in-
formierte Regionalmanager 
Thomas Sigusch. Gefördert 
werden demnach die Erwei-
terung des Begegnungszent-
rums an der Lutherkirche in 
Loitz mit rund 216 000 Euro, 
die Sanierung des Rittersaals 
in der Burg Spantekow mit 
etwa 206 000 Euro und die 

Wiederherstellung des Parks 
rund um das Gutshaus in 
Dargibell mit 186 000 Euro. 
Die Bilanz der realisierten 
Förderprojekte für die LAG 
Flusslandschaft Peenetal wür-
de sich damit auf insgesamt 
53 erhöhen.

Mit mehr als 5,9 Millionen 
Euro aus dem europäischen 
Leaderprogramm wurden im 
Peenetal seit 2015 über 275 
Projektideen beraten und 52 
Projekte davon 
angeschoben.

Leader-Nachschlag für Projekte in 
Dargibell, Spantekow und Loitz
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Den Gutspark in Dargibell hatte die Leadergruppe bereits vor zwei Jahren in Augenschein genommen. 
Nun könnte dieses Projekt von nachträglich freigewordenen Fördermitteln profitieren.
  Fotos: MArEikE kLiNkENbErG

in klitschendorf bei Groß bünzow konnte die Leader-Gruppe auf 
ihrer Abschlusstour schon einmal das bier verkosten, dass hier 
mithilfe von Fördergeldern bald gebraut werden soll.

DUcherow. Als hätte es die 
mehrjährige Corona-Pause 
nicht gegeben, strömten die 
Gäste am Samstag zahlreich 
zum Tag der offenen Tür in 
die Betriebsstätte der Diako-
nie im Ducherower Gewer-
bering. Den meisten ging es 
um schicke Adventsdeko oder 
handgefertigte Geschenke 
aus Holz, Keramik oder Filz. 
Viele nutzen die kreativen 
Mitmachangebote. Der Erlös 
aus den Verkäufen f ließt wie-
der zurück in Werkstatt und 
kommt den hier Beschäftig-
ten und ihrer Arbeit zugute.

Ausnahmsweise mussten 
die Beschäftigten der ver-
schiedenen Arbeitsbereiche 
diesmal auch an einem Sams-
tag an ihrem Arbeitsplatz 
erscheinen, an dem sie nor-
malerweise nur von Montag 
bis Freitag beschäftigt sind. 
„Dafür haben aber am kom-
menden Montag alle frei“, 
erzählt der stellvertretende 
Werkstattleiter Mirko Volz.

Ganz so genau wird das 
mit dem Arbeiten an diesem 
Besuchstag auch nicht ge-
nommen, räumt er ein. Na-

türlich können sich auch die 
Menschen mit Behinderung 
heute zwischendurch einen 
Punsch oder andere Lecke-
reien gönnen oder an den 
Verkaufsständen stöbern. 

Viele bekommen außerdem 
Besuch von ihren Familien 
und präsentieren stolz ihre 
Arbeitsplätze. Und auch ehe-
malige Werkstattmitarbeiter 
nutzen die Chance für eine 

Stippvisite bei den alten Kol-
legen.

einige produkte bis nach 
Amerika verschickt
In der Ducherower Werkstatt 
werden über das ganze Jahr 
hinweg unter anderem Pro-
dukte für verschiedene Kun-
den versandfertig verpackt, 
Taschen hergestellt und 
Einzelteile für die werkstatt-
eigene Strandkorbproduktion 
gefertigt. In der Metallwerk-
statt wird unter anderem 
für Automobilzulieferer und 
Unternehmen aus der Medi-
zintechnik gedreht, gefräst, 
gebohrt und gestanzt. Eini-
ge Teile aus diesem Bereich 
würden bis nach Amerika 
verschickt, so Volz.

„Es tut gut, sich wieder 
persönlich begegnen zu 
können“, blickt Mirko Volz 
erleichtert auf diesen Tag, 
der coronabedingt 2019 zum 
letzten Mal stattfand. Auch 
die Betriebsstätten in He-
ringsdorf und Anklam hät-
ten an den zurückliegenden 
Wochenenden ihre Türen 
geöffnet und man sei zufrie-
den mit der Resonanz der 
Besucher und den erzielten 
Einnahmen gewesen. Volz 
hofft, dass sich diese Termi-
ne im November als kleine 
Höhepunkte für Gäste und 
Beschäftigte wieder etablie-
ren werden.

Bugenhagen-Werkstatt lockt viele 
interessierte Besucher an

in der Ducherower 
bugenhagen-Werkstatt 
wurde an diesem 
Wochenende 
ausnahmsweise auch mal 
am sonnabend gearbeitet 
und das hatte einen guten 
Grund.
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An den Verkaufsständen der bugenhagen-Werkstatt gab es 
keramik, seifen, Filz und vielerlei Deko-Artikel. Eine Auswahl bei 
den besuchern richtig gut ankam.

im Metallbereich der behindertenwerkstatt entstehen Einzelteile 
für die Automobilindustrie und Medizintechnik. Einige teile werden 
bis in die UsA geliefert.  Fotos: MArEikE kLiNkENbErG

AnklAm. Die Händlergemein-
schaft der sogenannten Stein-
vorstadt hatte sich wieder Ini-
tiatorin Gerlinde Ladwig vom 
Anderen Laden angeschlos-
sen und war beim alljähr-
lichen Sternenzauber dabei. 
Auch besondere Angebote 
und eine Tombola lockten in 
die Buchhandlung, ins Sport-
geschäft, zum Optiker und in 
den Blumenladen.

Insbesondere am Vor-
mittag hätten viele Kunden 
vorbeigeschaut, berichtete 
Gerlinde Ladwig. „Wie wir es 
uns vorgestellt haben, haben 
die Leute an einem Tisch vor 
unserem Geschäft gestanden, 
haben Punsch getrunken und 
miteinander geplaudert und 
sind dann weiter geschlen-
dert“, freute sie sich.

modellballon auf dem 
museumshof
Auch das Museum im Stein-
tor mischte kräftig mit. Am 
Samstagvormittag ließ Peer 
Wittig vom Lilienthal-Mu-
seum einen Modellballon 
auf dem Museumshof stei-
gen. Am Nachmittag wurde 

hinter den Mauern gespannt 
gelauscht, gelacht und ge-
klatscht.

Annett Hempel von der 
Kinderbibliothek nahm mehr 
als ein Dutzend Kinder und 
auch eine Handvoll Erwach-
sener in der Geschichte „Die 
verlorene Weihnachtspost“ 
mit auf die turbulente Tour 
eines Hasen und seines Freun-
des, dem Holunderbären. Die 
beiden waren in wichtiger 
Mission unterwegs durch 
den Winterwald, schließlich 
mussten sie unbedingt den 
Weihnachtsmann finden, 
um ihm einen verirrten Brief 
noch vor dem Weihnachts-
abend zu überbringen.

Sternenzauber 
rund um den 
Neuen Markt

Einen ersten Vorgeschmack 
auf die nun beginnende 
Vorweihnachtszeit gab es 
am samstag schon rund um 
den Neuen Markt in Anklam.
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Nicht nur kleine Leseratten 
lauschten der Weihnachts-
geschichte, die Annett Hempel 
von der kinderbibliothek.
 Foto: MArEikE kLiNkENbErG
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